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ILaüfzno JconPen
ßans Slotl hatte ©lück roeder im Spiel, noch

in der Karriere, aber bei den Srauen. Gr war
ein flattlicher Serl: aber er roufite fein ©lück nicht

3U geniefjen; er roar 3U 3urückhaltend, 3U befchei-
den und 3U bedenklich. Sicht aus 5)3rin3ip. gm
©egenteil gehörte er 3U den allerfreidenkerifchften
STännern der Seit. 2Jber es fehlte ihm an Sero

ufjt fein: er hatte ein blödes Siedrlgkeitsgefühl
roeil er nicht reich roar. Gr roollte den Släd-

chen und Srauen, die fich an ihn anfchmiegten,
ein freigebiger Saoalier fein; er roollte fleh nicht

lumpen laffen. Ohne eine fchöne Slufe oder einen

neuen ßut roollte er kein Schenkmädchen oder

heine mittelftändige Srau feine Sreundln nennen,
und roenn es eine Schaufpielerln roar, fo. roollte

er ihr mindeflens die Simmermiete be3ahlen. So
blieb denn auch der Sran3 feiner Ciebfchaften aus
lauter folchen, roenn auch desroegen nicht minder
rei3enden Blumen und Slümchen gebunden. 2Sohl

fehlte es ßanfen nicht am 3ug nach oben", um-
fomehr, als er roohl roufjte, dafi gerade oben oiele

fchöne, träumerifche oder leidenfchaftsoolle 2iugen
nach Ihm roie er meinte herunterlugten.
S3as konnte er denn einer reichen jungen Same
oder einer reichen 2Sitroe bieten? ©r konnte fl«
nicht in ihren Serien im feudalen ßotel befuchen,

konnte nicht mit ihr teure ©ffen geniefjen und

felbftoerftändlich fie besohlen, ünd doch roäre

ihm erft fo ein 21benteuer in einer prachtoollen
Silla, auf lautlofen Cäufern, In einem reichen

Soudoir, mit einer lllienroeifjen, oerroöhnten,
parfümierten Srau das ßöchfte geroefen.. ©r hätle

es duhendroeife haben können aber er konnte

nicht landen", roie man fo fagt, aus übertriebener

Sefcheidenheit und Ritterlichkeit
Sas plagte nicht nur ihn. ©r hatle einen gn-

limus, einen ledigen, ebenfo flotten Sreund, der

in Sachen gan3 anders dachte, dem die Sürger-
mädchen und SUttelftands-ünoerftandenen nur eine

rel30olle 2ibroechslung rt'aren, aber nicht das

ßauptlhema. Seine Cebensfreude fing erft bei

der Sllllionärin an, roeil er fidi fugen konnte:
<Belt, du reicher Srot), alles kannft du dir kaufen
mit deinem oielen ©elde, aber die Giebe deiner

Srau oder die Sugendhaftigkelt deiner 2TTädel

bekomme ich, und 3roar gratis, und ein feines Gffen
und einen deiner Sefiroeine obendrein.

Siefer Sreund hätte gern ßanfen Sloft 3U fleh

emporge3ogen", roie er fagte. Gr hatte fchon

oiel Sungenarbeit an ihn oerfchroendet, aber
umfonft, bis er fchliefjlich fagte: Serfchenke dich doch

bei ©ott an roen du roillft, du, mit einem Sug
nach unten", du Slebejerl"

2Jber als ßans Slott eines Sages 3U ihm kam

und ihm erçâhlte, roie auf einer längeren Sahnfahrt

die Srau Soundfo ihn nicht aus den 2iugen

gelaffen, ihn angeredet und ihm ihre 21dreffe im

ßotel S. genannt habe, da brüllte er Ihn an:
ünd du?"

ünd ich," fagte ßans, ich? 0* habe ihr

ouf dem Sahnhof artig die ßand geküfjt und
gefagt, ich müffe bei Serroandten übernachten: ich

hatte doch 3U roenig ©eld bei mir; ich bin doch

nichts für fo eine ."
Sa fchlug der gntlmus grimmig auf den Sifch

und fchrie: Sas Ifl die größte Gfelei des
Jahrhunderts I (Sine ©emeinheit, eine unerhörte
Seleidigung einer Same, die fich an dir rächen roird
bis ins dritte und oierte ©lied! Sas muf3

gefühnt roerden, oder Ich oerkehre nicht mehr mit
dir, fonft bin ich der gleiche Gfel, roie du!"

ünd roütend rifj er die Schublade auf. rijj er
eine 1000 er Sofe aus einer Srieflafche, ein Kuoert

aus der andern, fleckte die Sote hinein, roarf
fie dem Sreunde 3U und fagte: So, da nimmft
du nun die Sote, fleckfit fie In die Srufttafche,
reifeft nach %, und nimmft im ßotel S. ein Simmer,

gehft 3U Sliltag an die table d'hôte, näherft
dich der Same und kommfl mir nicht eher roieder
unter die 2Iugen, als bis elnoerpanden!?"

Och roerde dir das ©eld eroig fchuldig bleiben
müffen," meinte ßans abroehrend.

ünfinn, es gehört dir, ich roill nichts mehr
daoon 1"

ünd ich roill keine Schulden bei meinen
Sreunden," fagte ßans, fehle fich an einen andern
Sifch und fchrieb eine Quittung über 1000 Sranken.

Sann reifte er nach %., fehte fich an die table
d'hôte, näherte fich ihr und fi« fi* ihm. ßerrgott,

roas roar das für ein ©efühl, 1000 Sranken
In der Sruftlafche. gmmer und immer roieder
fafjte ßans an die fchroere Stelle, fühlte das fleife
Suoert, gehoben über alle Grdenfchroere, in den
lehten der fieben ßimmel

ünd feligkeitstrunken kam er andern abends
3U feinem Sreunde und eßählle und fchilderte und
fchroärmte. Siefe Schönheit, diefe gepflegte Schönheit,

diefer Suft, diefer Ciebrei3, diefes Raffinement,

diefer Schmuck und diefe Glegan3 bis Ins
kleinfte Seidenfpihchen roie fo gan3 anders,
fo neu, fo göttlich

ünd da3U keinen Sappen hatte er ausgeben
dürfen; alles roar ja in die ßotelrechnung
gegangen, ßans Slott rifj das Suoert heraus aus
dem Sock und legte es dem Sreunde hin mit
überirdifchem Schmunjeln.

ünd nun kam des Sreundes gute Sur: Gr
öffnete das Suoert und 30g deffen gnhalt lächelnd
heraus.

2Sas roar es?
©ine alte Seitung
Sas SeroufMfein roar alles geroefen!

üflot

£iïerarîfcf)ec Sa^mecgensfcfyreî
ausgeflogen oon Sraugott Ünoerftand

Ser 3h fen und der Zöedeklnd
Sind heute nur noch Spreu und Zöind,
Senn angeritten kam ja fchon
Sls die neuefte ©jpreffion
ßafencleoer mit dem Sohn,
Sorge mit dem Settier und

Sokrates kam auf den ßund,
Senn Sntigone modern
ßoch 3u Sferd hopp! fieht man gern.

©erhart ßauptmann! Cebt er noch?
Siel er nicht ins grofje Goch

Ser modernften Citeratur?
gohft folgt ©rabbe's Srauerfpur
(ind der Sasler neue Ceiter
Ses Sheaters geht noch roeiter,
3ieht den Shakefpeare gar hinein
gn die Sturm- und Srangespein.
Ser Srokr'ufles konnt's noch beffer;
STit dem dramaturg'fchen Sîeffer
Gr ein jedes ©lied erfajjte,
S3enn es ihm ins Sett nicht pajjte.

Sublikum und Sirektoren
ünd die Sichter find oerloren,
Stenn nicht aus der Gr,preffion
ünd der ©eiftesdigeftion
ßilft ein kräftig Somitio:
Sonft geht alles krumm und fchief
ünd das Sreite roird nicht tief.

Crilärüd)
Sräulein Gmma roill auch noch das

Srachtenfefî befuchen."
2Sas roill fie denn da?"
71a, feft trachten, einen 2Tlann 3U

bekommen!"

ßaben Sie noch einen lehten SJunfch?" roird
der 3um Sode Serurleille gefragt.

Sitf fchön," Tagt diefer, der Si mfinger Serdi,

an Stecker, roann I haben kunnl!"
Ginen Stecker ja roo3u denn?"
Oa, i hab halt fo an feften Schlaf, fonft oer-

fäum' I am Gnd no die ßinrichtung 1"

Scieffaften der KedaBtion
./^v Politifu0im7io.rgau.Sein,

£^s<2feA Slüller, der SerlreferSeutfch-
f^y^fGr lands, hat darauf Deichtet,

cv-^T be' der Sriedensunter3eich-
JyjLff&frJ nung 3U Serfailles oon dem
¦^AfBk mil Siamanten und einem
^ufJflX»«*. goldenen ©ockel gefchmück-

î^aV/fvsS^ ,en $run**fed«rhali«r ©e-
^#ft HB brauch 3U machen. Gr 30g
\f * ^ ' dr* fe'ne Süllfeder aus der Safche

dL^'*^ic%L un<* es ~ bummsl
Sî> bei diefem fimpeln Schreiberohr

beroenden. Stenn man jeht nur roüfjte, roelches
Sabrikat es roar. Sas gäbe eine Sombenreklame

R. R. in £. Sefien Sank für Ginfendung!
2Sird erfcheinen. gm übrigen tröften Sie fich mit
©rlllpar3ers Spruch:
3um Schroeigen fühlt der Sienfch fich oft geftimmt
Surch mannigfach erroägende Setrachtung.
Soch roas die Guft 3ur Sntroort gän3llch nimmt,
Oft tiefgefühlte, her3liche Serachtung.

Runflenthufiaff in J. Sür die all3umoderne
Sïalerei fchroärmen noch oiele nicht. Sie ftehen
alfo mit ghrer unüberroindllchen Sbneigung gegen
folche Sludribuffe nicht allein auf roeiter Slur.
gft uns doch erft kurjlich aus der Sunflffadt
Slünchen diesbe3üglich" folgender Sotfchrel 3U-
gegangen:

Stenn dein klares Suge die Sekanntfchaft
ßeul3utag' mit einem Silde macht
ünd du fragfl: ift diefes eine Candfchaft,
Oder aber Ift es eine Schlacht,
gft's ein Slenfchen- oder ifi's ein Sierbild,
gft es Steffer. Sebel oder Sunft,
gft's am Gnde gar nur ein Sejierbild,
Slsdann handelt fich's um neue SunfU

iTtutjli. Safj der Simplijiffimus in feiner
©ottfried Seiler-Summer fich den Sers lelftet:

ßier find 3ur Seligkeit gediehn
©. Seiler und fein Sreund Söcklin"

ift allerdings betrübend.
geht könnte Siidmànn 's ift erfchröckli
©leich roieder kommen mit dem Stöckli:
28as da Söcklin? Sä Slaa heigt Söckli

©. ÎTÏ. in r). gn einem ßnmnus auf ©ottfried
Seiler, den Slaj; Suloer in der S. S. S. an-
flimmte, kommt folgender fchöner Sers oor: SSIr
roehen qualgepeitfcht, oon ©ram 3ernagt, in 2Sol-
ken gelben SJahnfinns." Saft es einen gelben
SJahnfinn gibt, roar bisher auch in den
fogenannten beffern Sreifen nicht bekannt. Sber die
ßerrfchaften, die folchen himmelblauen ünfinn 3U-
fammendichten, müffen es ja roiffen. Sraufe-
Suloer tut roie Sekt, nur, dajj es gan3 anders
fchmeckt!

Pumerli Im carganfcrlano. Sas fchenlert uns
eineroäg nüt. Cieber Sebel-, als ßaar- oder
Süppenfpalter 3' 3üri fäged's Serie 1", 3' Sern
Seerie!" Ser ßimmel liefj es auf beide Serien-
Sorten regnen, damit ja keine 3U kur3 komme.

^ufmerffamer tefev in 6. Ser Sabile" in
lehter Summer (Seite 2) ift, roie Sie oermuten.
ein fogenannter Sruckfehler, der aus einem ßand-
fchriftfchönheitsfehler entftanden ift. Ser Slann
foll Subifl" heilen. Sreundlichen ffiruhl

R. R. in 6. Sas ftimmt. Sei uns roird alles
eingerahmt. Son der S. 3. 3. bis 3um hinterflen
3iegen- und Säfeblättchen roird im Seferaf über
Sorträge mit mufikalifchen 3utaten ftereotrjp be-
richterftattet: Ser Sortrag rourde eingerahmt oon"
ufro. So oiel Sahmen gibt's ja gar nicht. ©Ott
beffers

Angehender Poet. Sn feinen Sollegen Srellig-
rath fchrieb Sleifter ©ottfried einmals punkto
Crjrik: Jedes gute Gied kofiet einen fchrecklidien
Sufroand an konfumlerten Siktuallen, Seroen-
oerbrauch und manchmal Sränen, oom Gachen
oder S3einen gleicholel !" Slfo feien Sie
oorfichtig, befonders in der jehlgen 3eit, roo die
Siktualien im Sreis noch immer nicht übermäfilg
abroärts gegangen find.

$. 6. in f). gm neuerdings erroeiterten lite-
rarifchen Sreisausfchreiben der 3ntglogge-ffiefell-
fchaft Sern" ereignet fich u. a. folgender Sat):
Glnakter find roillkommen, roenn innerhalb einer
Slehr3ahl oon folchen ein Innerer Sufammenhang
angeflrebf und erkennbar Ift, fo daf3 fie fich für
ein abendfüllendes Stück 3ufammenkuppeln liefjen."
Seit roann roerden Ginakter roie Gifenbahnroagen
und. geroiffe Serfonen oerfchiedenen ©efchlechts
3ufammengekuppelt"

Sedaktion, Sruck und Serlag:
ftPtienBefeUfchaft Jean $vey, Zürich, Slanaflr. 5,7

Selephon Selnau 10.13

Tausenö Franken
Kans Siott natte Glück weder Im Spiel, nock

in cier Barriere, ader bei cien Srauen. Er war
ein siattllcker Berl: ober er wußte sein Glück nickt

zu genießen: er war zu zurückkaltenö. zu besckei-
clen unci zu beclenklick. Bickt aus Prinzip. Im
Gegenteil gekörte er zu öen allerfreiäenkeriscksten
Männern äer !Ze>t. Aber es febite Ibm an
Bewußtsein: er katte ein blöäes NIeärIgkeitsgefükI

weil er nickt reick wor. Er wollte äen Alääcken

unä Srauen. äle sick an ikn ansckmiegten,
«in freigebiger Bavalier sein: er wollte sick nickt

iumpsn lassen. Okne eine scköne Bluse oäer einen

neuen Kut wollte er kein Sckenkmääcken oäer

keine mittelsiänälge Srau seine Sreunäin nennen,
unä wenn es «Ine Sckauspielerln war, so wollte

er lkr minäestens äie 5Zimm«rmiete bezabien. So
blieb öenn auck äer Branz seiner Liebscbasten aus
lauter solcben, wenn auck äeswegen nickl minäer
reizenäen Blumen unä Blümcken gebunäen. Wokl
seklte es Kansen nlckt am !Zug nack oben", um-
somekr, als er wokl wußte, äaß geraäe oben viele

scböne, träumeriscke oäer leiäensckasisvolle Augen
nock lkm wie er meinte kerunterlugten.
Was konnte er äenn einer reicken jungen Dame
oäer einer reicken Witwe bieten? Er konnte ste

nickt in ikren Serien im feuäalen Kotel besucben.

konnte nicbt mit ikr teure Essen genießen unä

selbstoerstänällck ste bezabien. Unä äock wäre
ikm erst so ein Abenteuer in einer prackivollen
Billa, ous lautlosen Läufern, ln einem reicken

Bouäoir. mit einer lilienweißen, verwöknten.
parfümierten Srau öas Köckste gewesen.. Er kätte

es äuhenäweise kaben können aber er konnte

nickt lanöen". wie man so sagt, aus übertriebener

Bescbeiäenbeit unä Rltterllckkelt
Das plagte nickt nur ikn. Er katte einen

Intimus, einen ieäigen. ebenso statten Sreunä. äer

in Sacben ganz anäers äackte. äem äie Bürger-
määcken unä Blittelstanös-Unverflanöenen nur «ine

reizvolle Adwecbslung waren, ader nicbt äas

Kaupttkema. Seine Lebenssreuöe fing erst dei

äer Nliliionärln an. weii er stck sagen konnte:
Gelt, äu reicker Protz, alles kannst äu äir kaufen
mit äeinem vielen Gelä«. ader äle Liebe äeiner

Srau oöer öi« Tugenöbastigkeit öeiner Blääel
bekomme Ick. unä zwar gratis, unä ein seines Essen

unä einen äeiner Sestweine obenärein.

Dieser Sreunö kätte gern kZansen Siott zu stck

emporgezogen", wie er sagte. Er katte sckon

viel 5Zungenardeit an ibn verscbwenäet, aber
umsonst, bis er scbließlicb sagte: Bersckenke äick äock

dei Gott an wen äu willst, äu. mit einem !Zug

nack unten", äu Plebejerl"
Ader als Kans Siott elnes Tages zu ikm kom

unä ikm erzäklte. wie auf einer längeren Bakn-
sakrt äie Srau Sounäso ikn nickt aus äen Augen
gelassen, ikn angereäet unä ikm Ikre Aäresse Im

Kotel N. genannt kabe. äa brüllte er Ibn an:
.Unä äu?"

Unä ick." sagte Kans. ..ick? Ick kabe ikr
nuf äem Baknkof artig äie Kanö geküßt unö
gesagt, ick müsse bei Berwanöten übernacbten : Ick

Kalle öock zu wenig Geiö dei mir: icb din öock

nickts für so eine ."
Da sckiug öer Intimus grimmig auf öen Tisck

unö sckrie: Das Ist öie größte Eselei öes Iakr-
kunäertsi Eine Gemeinkeit. «Ine unerkört« Be-
leiäigung einer Dame, äie stck an äir räcken wirä
bis ins äritte unö vierte Glieä! Das muh ge-
suknt weröen, oöer Ick verkekre nickt mekr mit
äir. sonst bin Icb äer gieicke Esel, wie äu!"

Unä wlltenä riß er äie Sckublaäe aus. riß er
eine l 000 er Bote aus einer Brieslascbe, ein Bu-
vert aus äer anäern, steckte äie Bote kinein, warf
ste äem Sreunäe zu unä sagte: So. äa nimmst
äu nun öie Bote, steckst ste In öie Brusttascke,
reisest nack X. unö nimmst Im Kotel B. ein !Zim-
mer. gekst zu Blittag an öie tâble cl'küte. näkerst
äick äer Dame unä kommst mir nickt eker wieäer
unter äie Augen, als bls elnverflanäen!?"

Ick weröe ä!r äas Gelä ewig sckulälg bleiben
müssen." meinte Kans odwekrenä.

Unstnn. es gekört äir, ick will nickts mekr
öavon I"

Unö Ick will keine Sckulöen bei meinen
Sreunöen." sagte Kans. setzte stck an einen anöern
Tisck unö sckrieb eine Quittung über 1000 Sranken.

Dann reiste er nack sehte sick an öie tabl-
cl'küte. näkerte stck ikr unö ste sick ikm. Kerr-
gott, was war äas für ein Gefükl. l000 Sranken
ln äer Brusttascke. Immer unä Immer wieäer
faßte Kans an äie sckwere Steile, füklte äas steife

Bavert. geKoben über alle Eräenscbwere, In äen
letzten äer sieben Kimmei I

Unä sellgkeitstrunksn kam er anäern abenäs
zu seinem Sreunäe unä erzäklte unä sckiläerte unä
sckwärmte. Diese Sckönkeit. öiese gepflegte Sckön-
keit. öieser Duft, öieser Liebreiz, öieses Raffinement,

öieser Scbmuck unö öiese Eleganz bis Ins
kleinste Selöenspihcken wie so ganz anäers.
so neu. so göltlick!

Unö öazu keinen Bappen katte er ausgeben
öllrsen: alles war ja in öie Kotelrecbnung ge-
gangen. Kans Siott riß öas Buoerl keraus aus
öem Rock unö legte es äem Sreunäe kln mit
llberiräiscbem Scbmunzeln.

Unä nun kam äes Sreunäes gute Bur: Er
öffnete äas Buoert unä zog äessen Inbalt läckelnä
keraus.

Was war es?
Eine alte Leitung!
Das Bewußtsein war alles gewesen!

clfwl

Literarischer Schmerzensschrei
ausgestoßen vsn Trougott llnverstan«!

Der Ibsen unä äer Weäeklnä
Sinä beute nur nock Spreu unä Wlnä,
Denn angeritten kam ja sckon

Ais äle neueste Expresston

Kasenclever mit äem Sokn.
Sorge mit äem Bettler unä
S ok rate s kam aus öen Kunö,
Denn Antigone moöern
Kock zu Pserö Kopp! stekt man gern.

Gerkart Kauptmann! Lebt er nock?
Siel er nickt Ins große Lock
Der moöernsten Literatur?
Iokst folgt Gradbe's Trauerspur
Unö öer Basler neue Leiter
Des Tbeaters gebt nocb welter.
5ZIebt öen Snàsv-ar- gar binein

In öle Sturm- unö Drangespeln.
Der Pro Kruste s konnt's nock besser:

Blit öem öramaturg'scben Blesser
Er ein jeöes Glieö erfaßte.
Wenn es ikm Ins Bett nickt paßte.

Publikum unö Direktoren
Unö öle Dickter sinö verloren.
Wenn nickt aus öer Expresston
Unö öer Geistesäigestion
Kilst ein kräftig Domitlo:
Sonst gekt alles krumm unä sckief
Unä äas Breite wlrä nickt tief.

Erklärlich
Sräulein Emma will aucn nocn clas

Traclttensest besucben."
..Was will sie clenn cla?"
..Na. sesttracbten. einen Mann zu

bekommen!"

öesorgnis
Kaden Sie nocb einen lehten Wunsck?" wirä

äer zum Toäe Berurteüte gesragt.

Bitt' sckön." sagt äieser, äer Pi mstnger Seräl,

an Wecker, wann kaben kunnl!"
Einen Wecker ja wozu äenn?"

Ja. I bad kalt so an festen Scklas, sonst ver-
säum' i am Enä no äle Kinricklung I"

Sriefkasten öer Reöaktion
Politikus im flargau. Bein.

>t^ Blüller. äer AerlreterDeulsck-
lanäs, kat äaraus verzicktet,
î>el äer Srieäcnsunterzeick-
nung zu Bersallles von äem
mit Diamanten unö einem

)î^MàXv^ goiäenen Gockel gesckmück-
ê^MH^^A ten Prunkseäerkalter Ge-
^iVtN iZà drauck zu macken. Er zog

1/ » ^lne Süllseäer aus öer Tascke
unö ließ es dumms!
bei öiesem stmpeln Sckreibe-

rokr bewenöen. Wenn man jeht nur wüßte, welckes
Sabrlkat es war. Das gäbe eine Bombenreklame!

k. R. In L. Besten Dank sür Elnsenöung!
Wirö erscneinen. Im übrigen «rösten Sie stcb mit
Grillparzers Spruck:
-Zum Sckweigen fllklt öer Alensck stck ost gestimmt
Durck mannigfack erwägenäe Betracktung.
Dock was äle Lust zur Antwort gönzlick nimmt.
Ist Ilesgesüklte. kerzlicke Beracktung.

kunslenthustast in Z. Sür öie ailzumoöerne
Blalere! sckwärmen nock viele nickt. Sie steken
olso mit Ikrer unüderwinälicken Abneigung gegen
solcbe Sluäribusse nicbt allein aus weiter Slur.
Ist uns äocb erst kllrzlicb aus äer Bunststaät
Blüncben öiesbezüglicb" soigenöer Botsckrei zu-
gegangen:

Wenn öein klares Auge äie Bekonntsckast
Keutzutog' mit einem Biläe mockt
Unä äu fragst: ist äieses eine Lanäsckast.
Oäer ader Ist es eine Scblacbt.
Ist's ein Menscben- oäer Ist's ein Tierbilä.
Ist es Wasser. Bebe! oäer Dunst.
Ist's am Enäe gar nur ein Bexierbllä.
Alsäann banäelt sicb's um neue Bunst!

Mutzli. Daß äer Simplizisstmus in selner
Gottsrieä Beller-Nummer stck äen Ders leistet:

Kier stnä zur Seligkeit geäiekn
G. BsIIer unä sein Sreunä Böcklin"

ifl allerölngs belrlldenö.
Ietzt könnte Wlömänn 's Ifl ersckröckli
Gieick wieäer kommen mit äem Stöckii:
Was äa Böcklin? Dä Blaa keißt Böckl!

S. Nl. in h. In einem Knmnus auf Gottsrieä
Beller. äen Blax Puloer in äer N. 5Z. 2. an-
stimmte, kommt foigenäer scköner Bers vor: Wir
weken gualgepeitsckt, von Gram zernagt, In Wol-
Ken gelben Wabnstnns." Daß es einen gelben
Wabnsinn gibt, war bisker auck in öen söge-
nannten bessern Breisen nicbt bekannt. Aber äle
Kerrsckasten. äie solcken Kimmelblauen Unsinn zu-
sammenälcbten. müssen es ja wissen. Brause-
Pulver tut wie Sekt, nur, öaß es ganz anöers
sckmeckt!

pumerli Im Sarganserlanö. Das sckenlert uns
einewäg nüt. Lieder Bebel-, als Kaar- oöer
Bappenspolter I' Jüri sägeö's Serie!", z' Bern
Teerie!" Der Kimmei ließ es auf delöe Serien-
Sorten regnen, öamit ja keine zu kurz komme.

Aufmerksamer Leser in S. Der Bodile" In
letzter Bummer (Seite 2) ist, wie Sie vermuten.
ein sogenannter Drucksekler, öer aus einem Kanö-
sckristsckönkeltsfekler entstanöen ifl. Der Blann
so» Budifl" beißen. Sreunöllcken Gruß!

R. In ö. Das stimmt. Bei uns wirö alles
eingerakmt. Von öer B. 5Z. 2. bis zum bintersten
!Ziegen- unö Bösebiättcben wirö im Referat über
Dorträge mit mustkaliscken 5Zutatcn stereotyp be-
rickterstatlet: Der Bortrag wuröe eingerakmt von"
usw. So viel Bakmen gibt's ja gor nicbt. Gott
dessers

flngehenöer Poet. An seinen Bollegen Sreiiig-
ratk scbrieb Bleifler Gottsrieö einmals punkto
Lyrik: Jeöes gute Lieö kostet einen scbrecklicben
Aufwanö an konsumierten Biktuoiien. Berven-
verdraucb unö mancbmal Tränen, vom Lacben
oöer Weinen gle!cbv!e! !" Also seien Sie
vorsicktig. besonöers In öer jetzigen !Zeit. wo öie
DIKtuallen im Preis nocb immer nicbt übermäßig
abwärts gegangen sinö.

§. S. In h. Im neueröings erweiterten »te-
rariscben Preisausscbreiben öer !Zrz>gIogge-GeseII-
scbaft Bern" ereignet stck u. o. soigenöer Sotz:
Einakter sinö willkommen, wenn innerkalb einer
Blebrzob! von solcben ein Innerer 5Zusammenbang
angestrebt unö erkennbar ist, so öah sie sicb für
ein adenösüllenöes Slück zusammenkuppeln liehen."
Seil wann weröen Einakter wie Eisenbabnwagen
unä gewisse Personen versckieöenen Gesckleckts
zusammengekuppelt"

Reöaktlon. Druck unö Berlag:
Aktiengesellschaft ?ean Zrep, Zürich, Dlanasir. 5 7
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